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IN FAMILIE ZU  




„DREWAG ON ICE“ am Sams-
tag, den 12. Januar 2019 in der 
EnergieVerbund Arena, Magde-
burger Straße 10
10:00 bis 18:00 Uhr 
•  Freies Eislaufen in der Trai-
ningshalle und auf der Frei-
fläche, Schlittschuhausleihe 
möglich
•  Spiel, Sport und Spaß für die 
ganze Familie 
•  Eisdisco





14:00, 15:00 und 17:00 Uhr 
Führungen durch die Energie-
Verbund Arena und Blick in die 
Kabine der Dresdner Eislöwen
ab 15:00 Uhr




Besucher treten auf dem Eis 
in vier Teams gegeneinander 
an, trainiert und motiviert von 
einem Eislöwen 
Sie wollen an der nächsten 
DREWAG-Winter-Challenge teil-
nehmen und sind mindestens 
16 Jahre alt? Dann melden Sie 




Alle Spiele und Infos zum Ver-
ein unter www.eislöwen.de
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Spiel, Spaß und Sport für kleine wie große Pirouettendreher verspricht das alljährliche 
Familienevent „DREWAG ON ICE“ in 
der EnergieVerbund Arena. Am 12. 
Januar 2019 von 10 bis 18 Uhr kann 
sich die ganze Familie auf dem spie-
gelglatten Untergrund austoben. Das 
Schlittschuhlaufen auf den Eisflächen 
der Trainingshalle und im Außen-
bereich ist an diesem Tag für alle 
kostenlos. Die Besucher erwartet ein 
buntes Rahmenprogramm. Bei der 3. 
DREWAG-Winter-Challenge erhalten 
besonders ambitionierte Eisläufer 
die Gelegenheit, in Teams gegenein-
ander anzutreten. 
Auf und neben dem Eis gibt es 
den ganzen Tag lang verschiedene 
sportliche Herausforderungen. Beim 
Hindernisparcours, eisigen Torwand-
schießen oder beliebten Biathlonsi-
KUFENSPASS MIT DER DREWAG  
UND DEN EISLÖWEN  
Kostenloses Eislaufen, eine Winter-Challenge und Eislöwen  
hautnah gibt es bei DREWAG ON ICE am 12. Januar 2019.
Sportliche Herausforderungen  
bei der Winter-Challenge  
mit den Eislöwen





Auf einen Blick 
18. bis 20. Januar 2019
Freitag: 9:00 bis 17:00 Uhr,  
Samstag/Sonntag:  
10:00 bis 17:00 Uhr
Halle 1, Stand F13





DREWAG und ENSO präsentieren sich zur KarriereStart 2019 an einem gemeinsamen Stand.  
mulator zeigt sich, in wem  ein rich-
tiger Athlet steckt. Alle Teilnehmer 
können bei der stündlichen Verlo-
sung attraktive Preise gewinnen.
Vier Teams im Wettstreit 
20 Dresdner treten bei der  
3. DREWAG-Winter-Challenge in 
insgesamt vier Teams gegenein-
ander an,  gemeinsam mit einem 
Eislöwen als Trainer und Unterstüt-
zer. Geschick und Können sind bei 
abwechslungsreichen Spielen auf 
dem Eis gefordert. In diesem Jahr 
hebt zum ersten Mal ein geheimer, 
nicht zu unterschätzender Überra-
schungsgegner den Schwierigkeits-
grad zusätzlich an. Jeder Wettkämp-
fer bekommt für die Challenge sein 
eigenes Trikot, die Sieger tolle Preise 
von uns. 
Autogrammstunde der Dresdner Eislöwen
Zu den etwa 500 Ausstellern auf der sächsischen Bildungs-, Job- und Gründermesse Karri-
ereStart vom 18. bis 20. Januar 2019 
gehören auch DREWAG und ENSO. 
Sie präsentieren sich an einem 
gemeinsamen Stand in Halle 1 der 
Messe Dresden. 
Die 90 Quadratmeter große Aus-
stellungsfläche bietet verschiedene 
Möglichkeiten zum Entdecken und 
Ausprobieren:
•  Mit einer Virtual-Reality-Brille 
können sich die Jugendlichen 
in 360 Grad an ihrem künftigen 
Arbeitsplatz umschauen: im Um-
spannwerk, in der Schweißerei des 
Ausbildungszentrums, im GT-HKW 
Nossener Brücke sowie im Wasser-
werk Tolkewitz.
•  An großen Touch-Screens stellen 
die Besucher ihr Wissen und Kön-
nen bei einem Eignungstest unter 
Beweis oder surfen auf den Karrie-
re-Webseiten beider Unternehmen.
•  An Werkbänken legen die Besucher 
selber Hand an und verdrahten 
kleine Schaltungen.
 Informieren Sie sich an unserem 
Stand zu Ausbildungsplätzen, dualen 
Studiengängen und Jobs für Be-
rufserfahrene. Wir freuen uns auf 
Sie!
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WECHSEL ZWISCHEN  
DEN WELTEN
Noch bis 15. Februar zeigt Anja Kaufhold im DREWAG-Treff in 
der Ausstellung „Abtauchen“ Zeichnungen und Scherenschnitte, 
die unterschiedlicher nicht sein könnten. 
Anja Kaufhold: „Abtauchen“; bis 
15.02.2019 im DREWAG-Treff, 
Ecke Freiberger/Ammonstraße
Frau Kaufhold, haben Sie eine Lieblingsfarbe?Wenn überhaupt, dann ist 
es Blau. Ich habe während meines 
Studiums in Braunschweig an einer 
Serie aus blauen Köpfen gearbeitet 
und mich über Jahre mit dieser Farbe 
beschäftigt.
Warum sind Sie von Braun­
schweig nach Dresden gekom­
men?
Das war eine Bauchentscheidung. Ich 
hätte zu dem Zeitpunkt überall hinge-
hen können. Dresden kannte ich von 
einem Wochenende und dachte: Ich 
probiere das. Seither habe ich mein 
Atelier in Striesen. Dresden ist eine 
sehr schöne Stadt, mittendrin und 
doch nah an der Natur. Das würde 
ich so nirgends wiederfinden.
Was bedeutet der Ausstellung s­
titel „Abtauchen“?
„Abtauchen“, das kann im landläufi-
gen Sinn sowohl Verschwinden als 
auch Verstecken bedeuten, wie auch 
das Eintauchen in andere Sphären 
– seien es Bücher, Gedanken oder 
das Element Wasser. Ebenso wie 
der Begriff „Abtauchen“ mit unseren 
Assoziationen spielt, so wechseln 
meine Werke zwischen Welten und 
leiten den Blick des Betrachters über 
den eigenen Horizont hinaus.
Wo suchen Sie Ihre Ideen?
Das passiert eher unbewusst. Ich 
sage gern, ich lasse es ‚durch mich 
durchfließen‘ – im Alltag, in der 
Natur, auf Reisen. Oft entscheide 
ich mich für eine Technik oder das 
Format und überlege: Wie gehe ich 
das an? Bei zwei Arbeiten, die auch 
in „Abtauchen“ zu sehen sind, war 
das Thema zuerst da: Reisen – sehr 
detailreich, deshalb sind großforma-
tige Zeichnungen entstanden, die viel 
Information enthalten.
Ihre Zeichnungen sind alle sehr 
detailliert, die Scherenschnitte 
wiederum nicht …
Das sehen wir auf den ersten Blick. 
Tatsächlich aber spiegeln die Cut 
Outs einzelne Formen der Zeichnun-
gen im Großen.
Ist diese Unterschiedlichkeit un­
gewöhnlich für einen Künstler?
Nun, ich kenne viele andere Künst-
ler/innen, die bleiben bei einer 
Handschrift, einem Thema. Ich brau-
che diesen Wechsel, aber zu den 
Zeichnungen bin ich immer wieder 
zurückgekehrt.
GROSSPLASTIK „WARTEN“ AUFGESTELLT 
Eine 4,70 Meter hohe Bronze-plastik des Dresdner Künstlers Roland Zigan (Foto rechts) 
begrüßt seit Anfang Oktober am „T1 
Bistro & Café“ auf dem Gelände des 
Kraftwerks Mitte die Besucher. Sie 
will zum Innehalten, Nachdenken, 
Verweilen einladen und spielt mit 
einem Augenzwinkern auch auf das 
im Theater sitzende Publikum an. 
Das Kunstwerk wurde mit Unterstüt-
zung von Sponsoren sowie Mäzenen 
finanziert. Die DREWAG übernahm 
die Kosten für Statik und Aufstellung. 
Der 48-jährige Roland Zigan wurde 
in Radeberg geboren, absolvierte 
in Leipzig und Dresden eine Ballett-
ausbildung. Danach war er mehrere 
Jahre als Tänzer am Opernhaus Halle 
engagiert. Es folgte ein Studium 
an der Hochschule für Kunst und 
Design Burg Giebichen-
stein Halle. Seit 2004 ist er 
freiberuflich als Bildhauer 
in Dresden tätig. 
Er selbst sagt zu seinem 
Schaffen: „Meine Arbeiten 
sind situative Momentauf-
nahmen, emotionale, kriti-
sche und auch humorvolle 
Betrachtungen unseres 
Seins. Die Flüchtigkeit 
des Moments wird in der 
Beständigkeit der Bronze 
fixiert.“
Gegossen wurde die 
Plastik in der Kunstgießerei 
Bildguss Gebrüder Ihle in 
Dresden. Die Kunstkom-
mission der Landeshaupt-
stadt hat der Aufstellung 
zugestimmt.
•  1895 ging das Kraftwerk Mitte 
in Betrieb. 
•  Knapp 100 Jahre erzeugte 
es aus Kohle Energie für die 
Elbestadt.   
•  Das gewaltige Kesselhaus und 
die Funktionsgebäude prägten 
die Stadtsilhouette. 
•  Wegen seiner vier Schornstei-
ne wurde es im Volksmund 
nach dem gleichnamigen Pan-
zerkreuzer „Aurora“ genannt. 
•  In den 1990er-Jahren ersetzen 
neue, moderne und um-
weltfreundlichere Anlagen in 
Dresden das alte Kraftwerk.   
•  Mit der Zeit verfiel das Indus-
trieareal in bester Innenstadt-
lage. Einige Gebäude wurden 
abgerissen. 
•  Seit 2008 hat die Landes-
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•  Herz der Planungen war ein 
Neubau für Staatsoperette 
Dresden und tjg.theater junge 
generation auf dem Gelände. 
•  In einem Wettbewerb setzte 
sich der Entwurf des Ham-
burger Architekturbüros pfp 
unter Leitung von Prof. Jörg 
Friedrich durch. 
•  Generalübernehmer Ed. Züb-
lin AG wurde mit der Realisie-
rung betraut. 
•  Das Bauvorhaben umfasst 
Sanierung und Neubau von 
Gebäuden. 
•  Anhand eines Masterplans 
entwickelt die DREWAG paral-
lel dazu die übrigen Teile des 
Areals. 
•  977 Tage nach dem ersten 
Spatenstich wurde die Thea-
terspielstätte Kraftwerk Mitte 
am 16.12.2016 eröffnet. 
•  Die Investitionen betrugen 
knapp 100 Millionen Euro.   
•  Angesiedelt haben sich bereits 
Unternehmen und Akteure 
der Kultur- und Kreativwirt-
schaft, Restaurants und weite-
re Dienstleister.      
•  Aus dem imposanten Indus-
triedenkmal aus dem 19. Jahr-
hundert entsteht eine neue 
Mitte Dresdens – ein Platz für 
Künstler, Familien, Kinder und 
Senioren, Einheimische und 
Touristen.  
www.kraftwerk-mitte-dresden.de
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Er gehört zu den wenigen Ge-bäuden auf dem weitläufigen Gelände, die noch an die Zeit 
als Industriebrache erinnern: der 
Speicher an der Könneritzstraße. 
1895 als Wasserspeicher des da-
maligen Lichtwerks errichtet, wurde 
er zwischen 1909 und 1911 zur 
Schalt- und Transformatorenstation 
ausgebaut. Ab 1926 diente der Bau 
anderen Zwecken: als sogenanntes 
Wohlfahrtsgebäude – ein Sozialge-
bäude für die Arbeiter und Angestell-
ten im Kraftwerk – war er mit Bädern, 
Umkleiden, Küche, Speisesaal und 
sogar Sauna ausgestattet worden. 
Nach Jahrzehnten des Verfalls soll 
der Speicher bald wieder eine neue 
Nutzung erfahren: Seit Oktober führt 
die Firma AEB aus Wilsdruff Entrüm-
pelungs- und Abrissarbeiten aus. Bis 
Ende nächsten Jahres werden die 
Roh- und Ausbauarbeiten abge-
schlossen sein. Im Obergeschoss 
entstehen Flächen für ein Kino, im 
Erdgeschoss für Gastronomie. Das 
Restaurant „Kulturwirtschaft“ bietet 
einmal gut 100 Gästen Platz.Über-
nehmen wird es René Kuhnt vom  
„T1 Bistro & Café“. Betreiber des 
künftigen Programmkinos mit zwei 
Sälen ist Bernhard Reuther (Kino im 
Dach, Schandauer Straße). 
Schon seit Ende September setzt die 
Firma Massenberg aus Moritzburg 
die Torbrücke an der Theatergasse 
instand. Das Bauwerk diente einst 
zur Steuerung und Führung eines 
beweglichen Tors der Montagehalle. 
Darin wurden große Teile für den 
Kraftwerksbetrieb wie Turbinen, 
Generatoren oder Dampfbehälter 
zusammengebaut. Die Torbögen ste-
hen wie alle Gebäude auf dem Kraft-
werksareal unter Denkmalschutz.
Im Zuge der Sanierungsarbeiten 
werden die oberste Betonschicht 
der Torbrücke entfernt, die äußere 
Bewehrungslage teilweise freigelegt, 
Korrosionsschutz aufgebracht und 
anschließend die Betondeckung 
erneuert.  
Sprinkleranlage fürs Museum
Aus Gründen des Brandschutzes 
baut die Firma Minimax GmbH & Co. 
KG aus Thiendorf im Dresdner Ener-
gie-Museum eine Sprinkleranlage ein. 
Deshalb ist das Museum voraussicht-
lich noch bis 1. März 2019 geschlos-
sen. Während der Schließzeit können 
Interessenten aber nach Voranmel-
dung unter der Telefonnummer  
0351 860-4180 die Sonderausstel-
lungen „Röhren, Transistoren 
und Geräte“ und „Blitz-
schutz“ im Fundus auf 
der Löbtauer Str. 21 
besuchen.
ALTEM SPEICHER WIRD  
NEUES LEBEN EINGEHAUCHT
Mit der Sanierung von Speicher und Torbrücke gehen die Arbeiten auf dem  
denkmalgeschützten Areal des Kraftwerks Mitte weiter.
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IM KRAFTWERK MITTE IST HALBZEIT
Drei Fragen an Frank Neuber, DREWAG-Bereichsleiter Liegenschaften 
Seit sieben Jahren wird die einstige Industriebrache Kraftwerk Mitte wieder­
belebt. Wann ist dieser Prozess 
abgeschlossen?
Die DREWAG hat als Eigentümer 
und Investor den Auftrag, das Areal 
für die Kultur- und Kreativwirtschaft 
zu entwickeln, zu sanieren und zu 
vermieten. 2012 begannen die Bau-
arbeiten. Jetzt ist Halbzeit. 
Wichtige Meilensteine in den vergan-
genen Jahren waren die feierliche 
Eröffnung der Theaterspielstätten für 
die Staatsoperette und das Theater 
der Jungen Generation, der Ein-
zug der Musikhochschule und des 
Heinrich-Schütz-Konservatoriums 
als Mieter und die Einrichtung eines 
Co-Working-Spaces in der ehema-
ligen Heizzentrale. Dort können 
Freiberufler, Kreative und kleinere 
Start-ups Räume, Arbeitsplätze sowie 
Technik zeitlich befristet nutzen und 
sich zu Projekten zusammenfinden.  
Ende 2024 sollen alle Gebäude fertig 
sein, das ist unser Ziel. Wenn Dres-
den 2025 Kulturhauptstadt Europas 
wird, passt ein kompletter Stadtteil 
ausschließlich für die Kultur- und 
Kreativwirtschaft hervorragend dazu. 
Das ist ein Alleinstellungsmerkmal 
für eine Großstadt auf unserem 
Kontinent. 
Wie fällt Ihr Fazit für  
dieses Jahr aus? 
Wir sind 2018 weiter vorangekom-
men, haben die Planungen vor-
angetrieben, Baugenehmigungen 
erhalten, wichtige Mietverträge abge-
schlossen und Fördermittel einge-
worben. Mit der „Neuen Sachlichkeit“ 
belebt eine zweite Gaststätte nach 
dem „T1 Bistro & Café“ das Gelände 
zusätzlich. Theater und Gastronomie 
sind gut ausgelastet. Viele Firmen 
fragen bei uns an, um hier ihre 
Events zu veranstalten. 
Erstmals gab es ein großes Som-
merfest, das am 1. September rund 
4.000 Besucher anzog. Für Stim-
mung sorgten Banda Internationale 
und Musikschüler. Besonders gut 
kamen auch die Modenschauen, der 
Kostümverkauf der Staatsoperette 
oder ein Tanzkurs der Tanzschule 
Nebl auf der Bühne an.   
Seit Oktober wird der ehemalige 
Speicher saniert, das Dresdner Ener-
gie-Museum brandschutztechnisch 
ertüchtigt.  
Was sind die nächsten Etappen?
Im nächsten Jahr beginnen die Bau ar-
beiten am Lichtwerk, an der Fabri-
kantenvilla und der Reaktanz. In die 
Sanierung des Lichtwerks fließen 
allein 14 Millionen Euro an Investitio-
nen. Hier sollen die Puppentheater-
sammlung, das Heinrich-Schütz-Kon-
servatorium, ein Club und eine 
gastronomische Einrichtung einzie-
hen. 
Die ehemalige Fabrikantenvilla am 
Wettiner Platz will der Verein Kolibri 
als interkulturelles Begegnungszen-
trum nutzen. Ins Reaktanzenhaus, 
das einst dazu diente, die städti-
schen Kabelnetze im Falle eines 
Schadens zu schützen, hält ein städ-
tisches Medienkulturzentrum Einzug. 
Seit 2010 feiern im ehemaligen 
Stromwerk an der Schweriner/Ecke 
Könneritzstraße regelmäßig bis zu 
1.000 Musikfans Partys. Nun soll der 
Standort auch für Tagungen und 
Kongresse genutzt und dafür umge-
staltet werden. 
Im Schalthaus entsteht ein zweiter 
Co-Working-Space für Start-up-Un-
ternehmen aus der IT-Branche. We-
gen seiner vielen kleinen, an Zellen 
erinnernden Räume wurde es im 
Volksmund nach dem berühmt-be-
rüchtigten amerikanischen Gefängnis 
„Alcatraz“ genannt. 
Musikalischer Umzug  
beim ersten Sommerfest  
im Kraftwerk Mitte
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ZETTELWIRTSCHAFT ADE 
Mit unserem Onlineservice sparen Sie Zeit und behalten  
an jedem Ort den Überblick über Ihre Verträge.
Vorteile auf einen Blick
•  Services einfach, schnell und 
übersichtlich finden
•  rund um die Uhr Zugang zu 
Ihren Daten  
•  papierlose Kommunikation 
ist umweltfreundlich und 
bequem
•  Portokosten und der Weg zur 
Post entfallen
www.drewag.de/onlineservice
Stromverträge bringen bis-her eine Menge Papierkram mit sich – jede Menge Post, 
immer neue Schreiben, die in dicken 
Ordnern abgeheftet werden müssen. 
Wer das nicht tut, verliert schnell den 
Überblick. Wann war gleich noch die 
nächste Abschlagszahlung fällig? Ein 
Blick auf die letzte Rechnung bringt 
Klarheit, doch wo ist die abgeblie-
ben?
Mit dem Onlineservice der DREWAG 
gehören all diese Ärgernisse der 
Vergangenheit an. Ab sofort kön-
nen Sie alles Wichtige rund um Ihre 
Energieversorgung bequem online 
erledigen – jederzeit und überall, 
am PC, mit dem Smartphone oder 
auf dem Tablet. Das ist bequem und 
spart Ressourcen.
Erhalten Sie schnell und einfach 
Zugang zu Ihren Daten und unseren 
Angeboten. Im Onlineservice der 
DREWAG können Sie:
•  Zählerstände mitteilen – auch ohne 
Login. Dafür sind nur das Vertrags-
konto und die Zählernummer nötig.
•  Ihre Rechnungen der letzten drei 
Jahre einsehen. Ist die neue Rech-
nung da, werden Sie per E-Mail 
darüber informiert.
•  Abschlagszahlungen individuell 
anpassen – so vermeiden Sie Nach-
zahlungen.
•  bestehende Verträge einsehen 
und sich Vertragsdetails anzeigen 
lassen.
•  bei Umzug Verträge kündigen und 
ein passendes Produkt für Ihr neu-
es Zuhause bestellen.
•  persönliche Daten, zum Beispiel 
Ihre Kunden- oder Bankdaten, 
ändern.
•  Informationen zu aktuellen Angebo-
ten und Produkten auf Wunsch per 
E-Mail erhalten.
•  schnellen Kontakt zum Kundenser-
vice herstellen.
Wichtig: Für die erstmalige Registrie-
rung benötigen Sie Ihr Vertragskonto 
und die zugeordnete Zählernummer. 
Diese finden Sie auf der Vertragsbe-
stätigung und der letzten Rechnung.
Unser Onlineservice ermöglicht die 
schnelle, papierlose Kommunikation 
rund um die Uhr.
Kunststoffschmiede des 
Konglomerat e.V. im Rosenwerk
Jagdweg 1–3, 01159 Dresden
Offene Werkstatt:  
Mittwoch 17:00 bis 20:00 Uhr
www.konglomerat.org/werkbe-
reiche/plaste.html
Weitere Preisträger des 19. 
Agenda-Wettbewerbs:
•  Kinder- und Jugendhaus PIXEL 
des Diakonischen Stadtwerks 
Dresden e. V. für nachhaltige 
Kinder- und Jugendprojekte
•  arche noVa e. V. – Publi-
kumspreis für „Generationen-
werk Nachhaltigkeit“ 
•  Bildungsprojekt Sachsen im 
Klimawandel – Sonderpreis
https://la-dresden.de/
Plastikmüll bringt Menschen zusammen – zumindest im Dresdner Rosenwerk. Hier 
öffnete im Mai die Kunststoffschmie-
de des Konglomerat e.V. ihre Türen. 
Seither haben in der Werkstatt und 
bei zahlreichen Veranstaltungen 
außerhalb über 5.000 Interessierte 
den Wiederverwertungsprozess von 
Plastik aus nächster Nähe miterlebt 
oder selbst vollzogen. 
Zweites Leben für Joghurtbecher
Aus alter Plastik entsteht also neues 
Plastik – nicht unbedingt der Nor-
malfall „In Deutschland wird derzeit 
effektiv nur etwa 15 Prozent des 
Kunststoffabfalls zu neuen Produk-
ten recycelt. Das muss sich ändern 
und dafür kämpfen wir. Besucher 
der Kunststoffschmiede sollen 
hautnah begreifen, was Kreislaufwirt-
schaft bedeutet“, erklärt Fridolin Pflü-
ger vom Konglomerat e.V. Der junge 
Mann leitet das Projekt gemeinsam 
mit Bettina Weber, Matthias Röder 
und Ina Weise.
Am 25. Oktober hat die Lokale Agen-
da Dresden die Idee in ihrem 19. 
Agenda-Wettbewerb gewürdigt. Das 
Umweltprojekt erhielt die mit 2.500 
Euro dotierte Auszeichnung in der 
Kategorie „Bildung für Nachhaltigkeit 
und gesellschaftliches Miteinander“, 
gesponsert von DREWAG. Mit dem 
Preisgeld hat die Kunststoffschmiede 
ihr Containerquartier gedämmt und 
so winterfest gemacht. Nun kann 
hier auch im Winter recycelt werden. 
Aber was passiert dabei genau? 
Der mitgebrachte Plastikmüll – Jo-
ghurtbecher etwa – wird gereinigt 
und zu Granulat geschreddert. Das 
wiederum kann geschmolzen und 
in Formen gegossen oder gepresst 
werden. Innerhalb weniger Minuten 
entstehen so neue, nützliche Pro-
dukte – Lineale, Wäscheklammern, 
Knöpfe und Ablaufsiebe – und das 
immer wieder. „Wir achten bei De-
sign und Verarbeitungsprozess auf 
erneute Recyclingfähigkeit“, erklärt 
der Experte. Das Plastikmaterial 
bleibt rein und wird nicht mit ande-
ren Werkstoffen vermischt.
Interesse in ganz Europa
Dass der Konglomerat e.V. mit sei-
nem Angebot einen Nerv getroffen 
hat, zeigt sich auch an der Vielfalt 
der Gäste. Sie sind zwischen 5 und 
74 Jahren alt und kommen nicht 
nur aus Dresden. „Wir bekommen 
Anfragen aus ganz Europa“, berichtet 
der Projektleiter stolz. „Die meisten 
Nutzer sind erlebnisorientierte und 
explorative Menschen, die positiv in 
die Zukunft blicken und sich offen für 
neue Herangehensweisen zeigen.“ 
2019 läuft die Anschubfinanzierung 
des Bundes aus. Damit die Kunst-
stoffschmiede darüber hinaus eine 
Perspektive hat, wollen Pflüger und 
seine Kollegen neben dem Bildungs-
betrieb und der offenen Werkstatt 
auch die Zusammenarbeit mit der 
Industrie intensivieren. „Unser 
ganzheitlicher Blick ist etwas, was 
wir der Industrie voraushaben. Wir 
wollen Produzenten, Entsorger und 
sonstige Akteure am Markt gerne 
daran teilhaben lassen und zwischen 
ihnen vermitteln. Denn nur gemein-




Die Dresdner Kunststoffschmiede ist von der Lokalen Agenda Dresden ausgezeichnet worden.
Olga Chernova, Fridolin 
Pflüger und Dr. Birgit 
Wetzel, DREWAG-Bereichs-
leiterin Unternehmens-
kommunikation, mit den 
Wäscheklammern aus 
Plastikmüll
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VON MIKROSKOP BIS ENERGIEZELLE 
Bei DREWAG sammeln Studierende wertvolle Praxiserfahrungen. 
Knapp 30 angehende Akade-miker haben DREWAG und DREWAG NETZ in diesem 
Jahr während ihres Praktikums oder 
oder ihrer Abschlussarbeit in den 
verschiedensten Fachabteilungen 
begleitet und unterstützt. Ruibin Ma 
und Louis Richter gehören zu ihnen.
Analysen im Trinkwasserlabor
Die in China geborene Ruibin Ma 
trägt einen weißen Kittel und blickt 
konzentriert in ihr Mikroskop. Hier im 
Trinkwasserlabor des Wasserwerks 
in Coschütz verbringt die Studentin 
der Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik einen Großteil ihres 
viermonatigen Pflichtpraktikums bei 
DREWAG NETZ.
Während ihres Studiums an der 
Technischen Universität (TU) Dres-
den beschäftigt sich die 26-Jährige 
mit den Herstellungsprozessen von 
Lebensmitteln, beispielsweise von 
Käse oder Milch. Nun ist Wasser ihr 
Element. „Wasserqualität ist im Alltag 
wichtig, etwa beim Duschen und Ko-
chen. Wasser ist gleichzeitig auch die 
Basis für die Lebensmittelindustrie“, 
begründet die junge Frau ihre Ent-
scheidung für das Trinkwasserlabor. 
Hier analysiert sie Proben aus dem 
Trinkwassernetz der DREWAG und 
von privaten Auftraggebern.
Diplom-Biologe Ronny Morgenstern 
hat Ruibin Ma außerdem eine be-
sondere Projektaufgabe gestellt. Die 
Studentin erforscht eigenständig, ob 
und in welcher Form sich Wasserpro-
ben unterscheiden, die auf verschie-
dene Art entnommen wurden: zum 
einen direkt nach dem Aufdrehen 
des Wasserhahns und zum anderen, 
nachdem das in der Leitung stehen-
de Wasser abgelaufen ist. „Diese 
Aufgabe erfordert fachspezifische 
Kenntnisse und ist ein interessantes 
Thema für realistische Einblicke in 
die Arbeitswelt“, erklärt ihr Betreuer. 
Die junge Frau wiederum freut sich 
über die wertvolle praktische Erfah-
rung, die von der Probenentnahme 
bis hin zur Auswertung reicht. 
Noch bis Ende Januar wird die Stu-
dentin ihre Arbeitstage im Coschüt-
zer Labor verbringen. Anschließend 
liegen drei weitere Studiensemester 
bis zum Diplomabschluss vor ihr. 
Dann neigt sich ihre Zeit in Deutsch-
land allmählich dem Ende. „Dres-
den ist eine sehr schöne Stadt. Die 
DREWAG-Kollegen sind sehr ange-
nehm und hilfsbereit“, erklärt Ruibin 
Ma. Dennoch zieht es die junge Frau 
nach dem Studium wieder in ihre 
chinesische Heimat. Hier kann sie die 
Erfahrungen aus Deutschland und 
die hohen Qualitätsansprüche für 
ihren weiteren beruflichen Werde-
gang nutzen.
Mit Algorithmen zur Perfektion
Louis Richter hat sein Studium schon 
fast beendet. Im Februar 2019 
möchte der 27-Jährige seine Diplom-
arbeit im Studiengang Regenerative 
Energiesysteme an der TU Dresden 
einreichen. Ihn interessieren beson-
ders die Bereiche Energieeffizienz 
und Energiemanagement. DREWAG 
beschäftigt sich intensiv mit diesen 
Ruibin Ma während ihres Praktikums 
im bakteriologischen Labor des Trink-
wasserwerks Coschütz
Themen. Die Initiativbewerbung des 
Dresdners stieß deshalb sofort auf 
offene Ohren. 
Louis Richter versucht, ein mathema-
tisches Problem bei sich selbst re-
gulierenden Energiezellen zu lösen. 
Das sind kleine, annähernd autarke 
Energieerzeuger und -verbraucher, 
beispielsweise Besitzer von Block-
heizkraftwerken oder Solaranlagen. 
Erzeugung und Verbrauch solcher 
Anlagen will der Student mit einem 
Algorithmus – also einer mathema-
tischen Lösungsvorschrift auf Basis 
modernster Mess- und Zählertech-
nik – auf maximalen Gewinn und 
minimale Verschwendung hin opti-
mieren. „Fragen nach dem richtigen 
Zeitpunkt, um das Elektroauto netz-
verträglich zu laden oder überschüs-
sige Energie ohne Netzengpässe zu 
verkaufen, würden sich so beantwor-
ten lassen“, erklärt der Dresdner.
Mehr Praxisnähe
Unerlässlich dafür sind intelligente 
Messsysteme, die DREWAG NETZ 
derzeit in immer mehr Haushalten 
installiert. Sie liefern die Daten, auf 
die der Algorithmus angewiesen ist. 
Mit diesen Smart-Meter-Gateways 
kannte sich Louis Richter aus, bevor 
er sich an seine Abschlussarbeit setz-
te. „In einem dreimonatigen Prak-
tikum bei DREWAG NETZ habe ich 
mich in diesen Bereich eingearbeitet 
und notwendiges Wissen gesammelt. 
Das war sehr hilfreich“, erzählt der 
junge Mann. 
Auch deswegen entschied er sich, 
seine Diplomarbeit bei dem Unter-
nehmen zu schreiben. „Das ist viel 
praxisnäher als an der Uni.“ Auch 
wenn sein Professor das letzte Wort 
hat, ist die Betreuung durch Mitar-
beiter der Abteilung Energie- und 
Messdatenmanagement unschätzbar 
wertvoll. Ginge es nach ihm, würde 
Louis Richter nach dem Diplom im 
Unternehmen bleiben. Ein möglicher 
nächster Schritt ist das individuell 
ausgerichtete Traineeprogramm, das 
DREWAG anbietet.
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Mit intelligenten Messsys-
temen kennt sich Student 
Louis Richter aus.
Angebote für Studierende – Schritte in die Berufswelt
•  DREWAG fördert Studierende im Rahmen ihrer Praktika  
und Abschlussarbeiten.
•  Die Studienrichtungen reichen von Elektrotechnik und Maschinenbau  
über Wirtschaftsingenieurwesen, (Wirtschafts-)Informatik bis hin zur 
Betriebswirtschaft. Auch Studierende anderer Fachrichtungen sind bei 
DREWAG herzlich willkommen.
•  Für Praktika und Abschlussarbeiten können sich Interessierte initiativ 
bewerben. Die Bewerbungen sollten drei Monate vor dem gewünschten 
Beginn bei uns eingehen.
•  Im Anschluss bietet DREWAG Absolventen ein individuell ausgerichtetes 
Traineeprogramm an.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter: www.drewag.de/karriere
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WELLNESS UNTERM MONDLICHT
Im Georg-Arnhold-Bad wird eine Panorama-Sauna zwischen den Alten Meistern  
dank Spezialtechnik von der DREWAG fast 100 Grad heiß.
Als die großzügige Saunaland-schaft „Schwitzen zwischen Alten Meistern“ im Herbst 
2017 im Georg-Arnhold-Bad eröffnet 
wurde, war die Neugier der Gäste 
riesig. Inzwischen kann die Dresdner 
Bäder GmbH sagen: Der Aufwand 
hat sich gelohnt. Die Besucher sind 
sehr zufrieden und fühlen sich wohl 
in der einzigartigen Atmosphäre.
Von Beginn an stand aber fest, es 
soll mehr als nur tägliche Öffnungs-
zeiten geben. Deshalb werden seit 
Oktober regelmäßige Themen-
abende veranstaltet: die „Dresdner 
Saunanächte“. Jeden ersten Freitag 
im Monat gibt es sie. Dresdner 
Spezialitäten, Lebensarten oder 
Besonderheiten der Elbflorentiner 
stehen im Mittelpunkt. Dem Spek-
trum sind dabei keine Grenzen 
gesetzt. Die einzigartige Tradition der 
Stadt und ihre schöne Umgebung 
können genauso eine Rolle spielen 
wie Leckereien – die Eierschecke 
beispielsweise – oder die Liebe zum 
Kaffee. Bis zum April kommenden 
Jahres finden die Themenabende im 
Winterhalbjahr statt. Natürlich geht 
es vor allem um saunaspezifische 
Angebote. Wechselnde, zum Thema 
passende Aufgüsse in der Pano-
rama-Sauna „Brühlsche Terrasse“ 
und der Aroma-Sauna „Tharandter 
Wald“ sind ebenso fester Bestandteil 
wie der Einsatz von Klangschalen, 
der bei den Gästen immer beliebter 
wird. Zudem werden im Dampfbad 
„Bärenzwinger“ spezielle Peelings 
angeboten.
Je nach Motto des Abends sind 
bestimmte Speisen und Getränke 
vorgesehen, dazu zählen regelmäßig 
Obstplatten. Bei entsprechendem 
Wetter ist der direkte Durchgang 
von der Sauna zum Freibadbereich 
möglich. Im Feuerschein und unter 
Mondlicht ergeben sich dort beson-
dere Anreize. Die Saunabesucher 
können zudem im angrenzenden 
Hallenbad bei außergewöhnlicher 
Beleuchtung schwimmen.
Dass die Saunagäste sich so wohl 
fühlen und abwechslungsreiche 
Stunden genießen können, hat mit 
einer ausgeklügelten Technik hinter 
den Kulissen zu tun. Egal, ob es sich 
dabei ums brodelnde Wasser für das 
Relaxbecken an der frischen Luft im 
Atrium oder das Frosten von Crash-
Abkühlung nach dem 
Saunagang im Kneipp-
becken
Blick in den Technikraum für 






Thema der aktuellen Dresdner 
Saunanacht auf www.dresd-
ner-baeder.de oder bei face-
book.com/dresdner.baeder
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Eis für das prickelnde Erlebnis auf 
schweißgebadeter Haut handelt. 
Besonders die heißen Saunen be-
nötigen Spezialtechnik. Zum Beispiel 
die Panorama-Sauna, in der es fast 
100 Grad Celsius heiß wird. Dafür 
sorgen zwei elektrische Heizöfen mit 
einer Leistung von jeweils 15 Kilowatt 
als Herzstück in der Mitte. Die Hitze, 
die sie erzeugen, wird von Sau-
na-Graniten gespeichert. Das sind 
besonders feste und widerstands-
fähige Steine, die nicht so schnell 
platzen. Mit Heizöfen sind alle vier 
Themensaunen ausgestattet. 
Das Dampfbad „Bärenzwinger“ 
verfügt über einen Verdampfer, der 
ähnlich wie ein großer Tauchsieder 
arbeitet.
Damit sich in der Saunalandschaft 
„Schwitzen zwischen Alten Meistern“ 
das ganze Jahr über Gäste entspan-
nen können, sorgt auf der Seite der 
Panorama-Sauna eine Fußboden-
heizung auf dem Weg neben dem 
Relaxbecken dafür, dass auch an 
kalten Wintertagen nichts gefriert. 
Dafür wird warmes Wasser benötigt. 
Andere Bereiche wiederum ver-
langen richtig kaltes Nass, wie das 
Tauchbecken. Ob Stadtwärme, Strom 
oder Stadtwasser – die DREWAG 
als verlässlicher Partner liefert, was 
gebraucht wird. Damit in der Sauna-
landschaft alles reibungslos funk-
tioniert, wird die gesamte Technik 
im Erdgeschoss und Keller inklusive 
Wärme- und Wasseraufbereitung so-
wie Lüftung vollautomatisch gesteu-
ert und kontrolliert – ganz praktisch 
über einen Touchscreen-Bildschirm.











Carsharing elektrisch und 
konventionell (z. B. teilAuto)
Haltestelle des ÖPNV in max.
200 m Entfernung (DVB und VVO)
Information (DVB)
MOBI MACHTS MÖGLICH 
Bahn, Bus, Leihfahrrad und Carsharing – so soll in Dresden die Mobilität der Zukunft aussehen.
Wie sieht die Mobilität der Zukunft aus? Wie kann das wachsende Verkehrsauf-
kommen mit nachhaltiger Mobilität 
in Einklang gebracht und die Le-
bensqualität in Städten gesteigert 
werden? Die einfache und vor allem 
flexible Nutzung verschiedener um-
weltfreundlicher Verkehrsmittel ist 
die Lösung.
Mobilitätspunkte sind ein wichtiger 
Baustein der städtischen Förderung 
nachhaltiger Mobilität. Im Rahmen 
der Europäischen Mobilitätswoche 
2018 haben die Dresdner Ver-
kehrsbetriebe (DVB) und die Landes-
hauptstadt Dresden gemeinsam mit 
ihren Partnern am 21. September 
den ersten Dresdner MOBIpunkt 
eröffnet. „Unser Ziel ist es, die 
private Kraftfahrzeug-Motorisierung 
und -Nutzung zu senken, um Lärm, 
Platzbedarf und Luftverschmutzung 
zu verringern. Dafür soll es aber 
keine Verbote geben. Wir wollen 
den Dresdnerinnen und Dresdnern 
komfortable und schnelle Mobilität 
anbieten für ihre Arbeitswege und 
Freizeitaktivitäten.“ sagte Bürger-
meister Raoul Schmidt-Lamontain.
In den nächsten Jahren soll ein Netz 
von 76 solcher Stationen entstehen, 
an denen Dresdner sowie Besucher 
der Stadt Angebote für flexible Mobi-
lität nutzen können.
Dafür hat sich in Dresden ein Ver-
bund lokaler Partner unter Leitung 
der Dresdner Verkehrsbetriebe 
AG gebildet. Beteiligt sind daran 
auch die DREWAG - Stadtwerke 
Dresden GmbH mit Ladesäulen für 
Elektroautos, die DDV-Mediengrup-
pe mit sz-bike, die Firma teilAuto 
als Carsharing-Betreiber und der 
Verkehrsverbund Oberelbe. In der 
Arbeitsgemeinschaft hat die Vision 
der zukünftigen Mobilität in Dresden 
einen Namen erhalten: MOBI.
MOBIpunkte als Drehkreuz
Der MOBIpunkt am Pirnaischen Platz 
befindet sich in unmittelbarer Nähe 
zur Haltestelle mehrerer Straßen-
bahn- und Buslinien an der Nord-
Süd-Achse. Auch ein Teil des Park-
platzes zwischen der Ringstraße und 
der St. Petersburger Straße gehört 
dazu. Dort fahren sechs Straßen-
bahn- und zwei Buslinien. An diesem 
Unser Ziel ist es, die priva-
te Kraftfahrzeug-Motori-
sierung und -Nutzung zu 
senken, um Lärm, Platzbe-
darf und Luftverschmut-
zung zu verringern.
Bürgermeister Raoul Schmidt-Lamontain, 
Beigeordneter für Stadtentwicklung, Bau, 
Verkehr und Liegenschaften
So funktioniert ein MOBIpunkt
Was ist MOBI?
MOBI ist die neue Marke der 
DVB. Eine Angebotswelt, welche 
die stadt- und umweltverträgli-
chen Mobilitätsangebote Stra-
ßenbahn, Bus, Leihrad und
-auto sowie Ladesäulen für 
Elektroautos an einem Ort – 
dem MOBIpunkt – bündelt und 
so ein schnelles Umsteigen 
ermöglicht.
Der MOBIpunkt am Pirnaischen 
Platz ist der erste von sechs 
Pilotstandorten (Bahnhof Mitte,
Altpieschen, P+R Prohlis, Fet-
scherplatz, Wasaplatz) und gut 
zu erkennen durch die Stele mit 
dem tropfenförmigen Logo. 
Weitere Informationen: 
www.dvb.de/mobi
MOBIpunkt selbst stehen zwölf  
sz-bikes, vier teilAutos, zwei Lade-
säulen für Elektroautos und eine 
öffentliche Fahrradpumpe zur Ver-
fügung. Zwei der Carsharing-Autos 
sind mit einem elektrischen Antrieb 
ausgestattet. Die Nutzung öffentli-
cher Verkehrsmittel sowie Rad- und 
Fußverkehr sind platzsparend, emis-
sionsarm und gesundheitsfördernd. 
Ziel ist es, mit MOBI die Alternativen 
zum individuellen Autoverkehr bes-
ser sichtbar zu machen und durch 
die einfache Nutzung zum Um-
steigen anzuregen. Für den ersten 
Mobilitätspunkt und die fünf weite-
ren Pilotstandorte gibt es finanzielle 
Unterstützung aus der nationalen 
Klimaschutzinitiative. Im Rahmen des 
EU-Projektes Smart City/MAtchUP 
werden die Akzeptanz und Reaktio-
nen der Nutzer geprüft und bewer-
tet. Diese Erfahrungen aus der Praxis 
fließen in die Umsetzung der weite-
ren Mobilitätspunkte ein.
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Der erste von 76 MOBIpunkten 
in Dresden wurde am  
Pirnaischen Platz eingeweiht.
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DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
VERGEUDEN SIE BEIM  
FERNSEHEN KEINE ENERGIE 
Der Winter ist angebrochen. Draußen ist es dunkel und kalt. Zeit, es sich mit einem 
heißen Getränk am knisternden 
Kaminfeuer so richtig gemütlich zu 
machen. Oder auch, sich auf der 
Couch zu entspannen und die Lieb-
lingsserie, einen Filmklassiker oder 
den neuesten Streifen zu schauen. 
Dabei können Sie sogar Strom 
sparen. Mit diesen Tipps lässt sich 
Ihre Ökobilanz verbessern. Weitere 
Informationen und persönliche Bera-
tung zu allen Fragen rund um Strom, 
Wasser und Wärme erhalten Sie bei 
den Energieberatern im DREWAG-
Treff, Ecke Freiberger/Ammonstraße 
in 01067 Dresden,  
Telefon 0351 860-4444. 
(Öffnungszeiten siehe Seite 19)
Orientieren Sie sich beim Kauf  
am EU­Energielabel.
Alle Fernseher, die in Deutschland im Handel 
erhältlich sind, müssen das EU-Energielabel 
für Fernsehgeräte tragen. Achten Sie besonders auf die 
Angaben zur Energieeffizienzklasse (bester Wert A++), 
das Vorhandensein einer Ausschalttaste und die Leis-
tungsaufnahme pro Watt, wenn das Gerät läuft, sowie 
den Stromverbrauch in Kilowattstunden pro Jahr.
Wichtig: Miteinander vergleichen sollten Sie nur Geräte 
ähnlicher Größe und Ausstattung.
 
Übrigens: Ein TV-Gerät mit der Energieeffizienzklasse 
A++ benötigt 80 Prozent weniger Strom als ein Ver-




Vorhandensein eines  
echten Ausschalters
Leistungsaufnahme  
im Betrieb in Watt
Bildschirmdiagonale  
in Zentimeter/Inch
Stromverbrauch in Kilowatt stunden 
pro Jahr bei einer Nutzung von vier 
Stunden pro Tag
1.
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Prüfen Sie, wie groß ihr TV­Gerät  
wirklich sein muss.
Die Größe des Fernsehers kann den 
Stromverbrauch beeinflussen. Grund-
sätzlich gilt, je größer die Bildschirmdiagonale, 
desto mehr Strom verbraucht das Gerät. Dabei 
sollte die Bildschirmdiagonale nicht mehr als ein 
Drittel des Abstands von Sofa und Fernseher 
betragen. 
2. Suchen Sie den richtigen Standort  für Ihren Fernseher.Achten Sie beim Aufstellen oder Aufhängen 
des Fernsehers auf genügend Abstand hinter 
dem Gerät. Nur so kann die Raumluft zirkulieren und 
die warme Abluft des Fernsehgerätes abtransportiert 
werden. Je weniger Wärme der Fernseher abgibt, desto 
geringer ist sein Energieverbrauch.
3.
Behalten Sie den  
Stand­by­Verbrauch im Blick.
Die Ökodesign-Richtlinie der Europäischen 
Union fordert einen Mindestenergieeffizienz-
standard für Elektrogeräte. Alle neu gekauften Fernse-
her dürfen im Stand-by-Modus nicht mehr als  
0,5 Kilowattstunden verbrauchen. Steckdosenleisten mit 
Kippschalter sparen zusätzlich Strom. Mit einem Klick 
sind alle Geräte vom Netz getrennt.
5.
Stellen Sie den Fernseher  
nicht zu hell ein.
Je höher die Werte für Kontrast und Hellig-
keit am Fernsehgerät eingestellt sind, desto 
mehr Strom verbraucht es. Es lohnt sich, die Bildqualität 
zu prüfen und die Beleuchtungsstärke Ihrem Bedarf 
anzupassen. Platzieren Sie Ihren Fernseher möglichst 
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LICHT WIE IN GUTEN ALTEN ZEITEN:  
DIE LED-FADENLAMPEN
Vorteile auf einen Blick:
•  sehr geringer Stromverbrauch 
bei hoher Lichtausbeute
•  meist Energieeffizienzklasse  
A+ und A++
•  eine Rundumabstrahlung  
von 360 Grad
•  Lebensdauer von  
bis zu 20.000 Stunden
•  Verwendung der gängigen  
Fassungen (E14 und E27)
•  keine Verzögerung beim Ein-
schalten
•  enthalten kein Quecksilber 
oder andere gesundheitsge-
fährdende Stoffe
•  LED-Fadenlampen gibt es 
in allen Lichtstärken und 
Farbtemperaturen
Die meisten Modelle von Halogenlampen werden seit September 2018 nicht mehr 
hergestellt. Wer jetzt nach einer 
angenehmen Lichtquelle mit an-
sprechendem Retrocharakter sucht, 
wird bei den LED-Leuchtmitteln (LED 
steht für lichtemittierende Diode) 
fündig. Gerade im Trend: die LED-Fa-
denlampe, die optisch an die gute 
alte Glühlampe erinnert. Doch das 
Design ist längst nicht alles.
Effizient und haltbar
LED-Fadenlampen arbeiten we-
sentlich energiesparender als die 
vor über 150 Jahren erfundenen 
Glühlampen. „Der Energieverbrauch 
einer LED ist um 80 Prozent geringer, 
dafür hält sie bis zu 15 Mal länger“, 
erklärt DREWAG-Energieberater Felix 
Behr. „Langlebigkeit und Energieef-
fizienz sind Argumente, die für sich 
sprechen. Dennoch hängen viele 
Verbraucher am klassischen Aus-
sehen einer Glühlampe“, weiß der 
Experte. Seine Lösung: die Faden-
lampe. Sie vereint beides optimal – 
Nostalgie und die Vorteile einer LED.
Auf den ersten Blick sind die Faden-
lampen von einer herkömmlichen 
Glühlampe kaum zu unterscheiden. 
Im Inneren des Leuchtmittelkolbens 
reihen sich jedoch zahlreiche winzig 
kleine Leuchtdioden an einem Glüh-
faden aneinander. Diese Mikro-LEDs 
werden genau wie ein Glühfaden 
aufgespannt und in Reihe geschaltet. 
Der Glühfaden heißt auch „Filament“.
Zu Hause testen
LED-Fadenlampen sorgen für eine 
angenehme Lichtatmosphäre in 
Ihren Räumen. Kaufen Sie die neue 
Generation von LED-Lampen nicht 
blind. Probieren Sie Ihr neues Licht 
vor dem Kauf in den eigenen vier 
Wänden aus.
Speziell dafür bieten Felix Behr 
und die anderen Energieberater im 
DREWAG-Treff den Lampen-Check 
als Dienstleistung. 
LED­Fadenlampen zum Preis 
von 5 Euro bzw. 8 Euro mit 
DREWAG­Kundenkarte sind im 
DREWAG­Shop erhältlich.
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DER LAMPEN-CHECK DER DREWAG –  
SO FUNKTIONIERTS!
LASSEN SIE ES RÄUCHERN!
1. Lampen­Koffer ausleihen
Den Lampen-Koffer inklusive Leucht-
mittel und Lichtmessgerät erhal-
ten DREWAG-Kunden gegen eine 
Kaution von 20 Euro für eine Woche 
kostenfrei im DREWAG-Treff Ecke 
Freiberger/Ammonstraße in 01067 
Dresden.
2. Leuchtmittel ausprobieren 
und Lichtstärken messen
Mit dem Lampen-Koffer können 
Sie verschiedene LED-Leuchtmittel, 
3. Lampen dokumentieren
Erfassen Sie alle herkömmlichen 
Lampen in Ihrem Haushalt, die 
ausgetauscht werden können. Diese 
Dokumentation bildet die Grundlage 
für das anschließende Gespräch mit 
den DREWAG-Experten.
4. Beraten lassen
Gemeinsam mit Ihnen werten die 
Energieberater der DREWAG Ihre 
Angaben aus. Sie erhalten konkrete 
Tipps zu Einsparpotenzialen. Außer-
dem bewerten unsere Experten Auf-
wand und Nutzen, den ein Austausch 
der Lampen in Ihrem Zuhause mit 
sich bringt.

darunter auch die LED-Fadenlampe, 
ganz bequem zu Hause ausprobie-
ren. Entscheiden Sie sich genau da 
für Ihr Wunschlicht, wo es später 
auch leuchten wird. Mithilfe des 
Belichtungsmessers können Sie au-









Die Öffnungszeiten zum Jahres-
ende finden Sie auf Seite 31. 
Wer noch nach Weihnachts-
geschenken sucht, sollte im 
DREWAG-Treff vorbeischauen.
In unserem Shop gibt es zum 
Beispiel diese echt erzgebirgischen 
Räuchermänner. Sie sind etwa neun 
Zentimeter groß und kosten 19 Euro. 
Mit DREWAG-Kundenkarte sind die 
Holzfiguren zum Preis von 17 Euro 
erhältlich. 
Nur solange der Vorrat reicht!
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STROM AUS DEM T-SHIRT
Dresdner Fraunhofer-Forscher arbeiten an einer Tinte, die auf heiße Oberflächen gedruckt werden 
kann. Wärme lässt sich so in elektrische Energie verwandeln.
Heiße Rohre, warme Au-tomotoren oder erhitzte elektrische Bauelemente: 
An vielen Stellen geht derzeit Energie 
verloren, die sich nicht weiter nutzen 
lässt. Allerdings könnte sich dies 
bald ändern. Forscher des Dresdner 
Fraunhofer-Instituts für Werkstoff- 
und Strahltechnik (IWS) arbeiten an 
winzigen Energierückgewinnern, die 
in Zukunft auf Rohren oder anderen 
Oberflächen angebracht werden 
können, um bisher ungenutzte Ab-
wärme in Strom zu verwandeln.
„Die Grundidee besteht darin, die 
Temperaturdifferenz zur Umwelt zu 
nutzen, um die thermische in elektri-
sche Energie umzuwandeln“, erklärt 
Dr. Roman Tkachov, der das Projekt 
gemeinsam mit Lukas Stepien am 
Fraunhofer IWS betreut. Während 
beispielsweise ein Abgasrohr im Auto 
sehr heiß wird, ist die Luft drumhe-
rum deutlich kühler. Ähnlich verhält 
es sich auch bei verschiedenen 
Wärmequellen, wie Rohren in Fabri-
ken, elektrischen Schaltkreisen oder 
der thermischen Sonnenenergie. So 
kann zum Beispiel auch die eigene 
Körperwärme genutzt werden, um 
tragbare Sensoren auf einem T-Shirt 
mit Energie zu versorgen. Herzstück 
der Neuentwicklung ist eine spezielle 
Tinte, die auf die jeweiligen Oberflä-
chen aufgedruckt wird. „Die Folien 
haben eine Schicht mit positiven und 
eine mit negativen Ladungsträgern. 
Umsetzung war nicht einfach
Nur so ist es möglich, elektrische 
Energie zu gewinnen“, sagt der 
40-jährige Wissenschaftler.
Obwohl sich das plausibel anhört, 
war die Umsetzung nicht ganz so 
einfach. „Lange Zeit konnten nur 
positive Ladungsträger gedruckt 
werden. Wir haben herausgefunden, 
wie das auch bei negativen Ladungs-
trägern funktioniert“, sagt Tkachov. 
Seit drei Jahren steht der Chemiker 
gemeinsam mit seinen Kollegen Tag 
für Tag im Labor, um den Geheimnis-
sen der elektrisch leitenden Kunst-
stoffe auf die Schliche zu kommen.
„Eine Herausforderung war es, eine 
Tinte und eine Paste zu erhalten, die 
sich drucken lassen.“ Noch vor zwei 
Jahren habe es lediglich ein unlösli-
ches Pulver gegeben, welches sich 
nicht für eine Beschichtung oder 
ein Druckverfahren eignete, erklärt 
der Forscher und weist darauf hin, 
dass die Eigenschaften der ge-
druckten Tinte auch bei längerem 
Kontakt mit Luft, wie es später bei 
der alltäglichen Verwendung der 
Fall sein wird, stabil bleiben. „Das 
ist nicht selbstverständlich. Solche 
langen organischen Moleküle neigen 
normalerweise dazu, zu altern und 
ihre besonderen Eigenschaften zu 
verlieren“, sagt Tkachov.
Eine Art Kompromiss sind sie trotz-
dem. „Die thermoelektrische Leit-
fähigkeit ist niedriger als bei Kupfer 
und Metall. Dafür kann man sie aber 
drucken“, sagt der Fraunhofer-Wis-
senschaftler, der daran forscht, die 
Energieausbeute immer weiter zu 
verbessern.
Nach Angaben des Fraunhofer IWS 
sind derartige thermoelektrische 
Generatoren als Konzept zwar schon 
seit etwa 50 Jahren bekannt. Aller-
Testanordnung eines ther-
moelektrischen Generators, 
gedruckt mit elektrisch 
leitendem Kunststoff
Dr. Joachim Seifert ist 
Wissenschaftler am Insti-
tut für Energietechnik der 
TU Dresden.
dings ist ihr Wirkungsgrad für einen 
massenhaften Einsatz noch immer 
viel zu gering. Im Schnitt können 
aktuell nur rund sechs Prozent der 
empfangenen Wärmeenergie in 
elektrischen Strom umgewandelt 
werden. Gelänge es, diese Ausbeute 
spürbar zu steigern, könnte dies 
weitreichende Folgen für die deut-
schen Energiebilanzen haben: So 
träumen Autohersteller seit langem 
davon, ihre Motoren mit solchen 
thermoelektrischen Generatoren zu 
beschichten, um die bisher mühsam 
weggekühlte Abwärme der Motoren 
elektrisch wiederzuverwerten. Der 
Kraftstoffverbrauch von Autos ließe 
sich Schätzungen zufolge so um bis 
zu einem Zehntel senken.
Ein Gerät zum Speichern
Neben der reinen Umwandlung der 
Energie müssen die Wissenschaft-
ler jedoch noch eine weitere Hürde 
nehmen. „Abwärme ist nicht konstant. 
Stattdessen gibt es bei der Tempe-
ratur regelmäßig Schwankungen. 
Um dies auszugleichen, wollen wir in 
einem nächsten Schritt ein Gerät ent-
wickeln, mit dem sich die elektrische 
Energie speichern lässt“, sagt Tkachov.
Dass sich die Lösung später einmal 
durchsetzt, hält der 40-Jährige für 
sehr wahrscheinlich. „Im Vergleich zu 
heutigen Anwendungen auf anorga-
nischer Basis können wir die Kos-
ten deutlich senken.“ Hinzu kämen 
Aspekte wie die Wartung. „In abge-
legenen Regionen der Erde wie der 
Antarktis gibt es keine Stromquelle. 
Dort kommen heute Dieselgenerato-
ren zum Einsatz. Diese haben aber 
den Nachteil, dass Teile verschleißen 
und der Wartungsaufwand hoch ist. 
Im Gegensatz dazu sind unsere ge-
druckten Generatoren beinahe war-
tungsfrei“, gibt Tkachov zu bedenken. 
Doch obwohl ein Team von sieben 
Mitarbeitern und Studenten an dem 
Projekt arbeitet und es bereits einige 
Fortschritte gab, werden bis zur 
Marktreife und damit verbundenen 
industriellen Anwendungen noch ein 
paar Jahre vergehen.
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Dr. Roman Tkachov im Labor
NEUE SCHALE FÜR ALTEN WASSERSTOLLEN
Abschnitt für Abschnitt erneuert DREWAG NETZ seit einigen Jahren die Rohwasserleitung, die 
die Talsperre Klingenberg mit dem Wasserwerk Coschütz verbindet. Über die Arbeiten im soge-
nannten Stollen 3 berichtete kürzlich die Sächsische Zeitung.
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Eisenflechter André Lisson 
montiert die Bewehrung für 
die neue Stahlbetonschale 
des Wasserstollens.   
André Lisson hat einen unge-wöhnlichen Job. Als Eisen-flechter ist es der Freitaler 
zwar gewohnt, Stahlbewehrung für 
Brücken oder Häuser herzustellen. 
Doch seit einigen Wochen hat der 
41-Jährige erstmals einen Arbeits-
platz tief unter der Erde, bei dem es 
besonders auf Präzision ankommt. 
Mit Kollegen und Bergleuten von der 
Bergsicherung Schneeberg arbeitet 
er daran, dass Dresdens größtes 
Wasserwerk in Coschütz auch in 
den nächsten Jahrzehnten gut mit 
Wasser aus der Talsperre Klingen-
berg versorgt werden kann. Aus dem 
Osterzgebirge fließt das sogenannte 
Rohwasser über ein rund 20 Kilome-
ter langes Leitungssystem zum 130 
Meter tiefer liegenden Wasserwerk. 
Auf dieser Strecke fließt es durch 
vier in den 1920er-Jahren berg-
männisch gebaute Stollen, erklärt 
DREWAG-Projektleiter Mirco Helbig. 
Der älteste von ihnen erstreckt sich 
zwischen den Wasserkraftwerken 
Dorfhain und Tharandt über eine 
Länge von 3,5 Kilometern. Bei der 
fünfjährlichen Prüfung dieses Stol-
lens 3 hatten Experten des Ober-
bergamts Freiberg 2011 festgestellt, 
dass ein Abschnitt marode ist und 
saniert werden muss. Die mittler-
weile fast 100 Jahre alte Hülle der 
ellipsenförmigen Röhre aus dem 
damals üblichen Stampfbeton unter 
dem Seerental im Tharandter Wald 
hatte stark gelitten. Zum Auftakt wur-
den 2012 drei kleinere, insgesamt 
20 Meter lange Abschnitte saniert. 
Dabei stellte sich heraus, dass dieses 
Stollenstück im Übergangsbereich 
zwischen Gneis und vulkanischem 
Porphyrgestein liegt. „Dort gab es 
bis zu fünf Meter tiefe Hohlräume, 
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die teilweise nur mit losem Gestein 
verfüllt waren“, erklärt der Projekt-
leiter das Problem. Die mussten mit 
Stahlträgern sowie mit Stahlbeweh-
rungsmatten gesichert und letztlich 
mit Spritzbeton verfüllt werden, 
bevor eine neue Stahlbetonschale 
hergestellt werden kann. Seit 2014 
wird nun der anschließende 135 
Meter lange Stollenabschnitt saniert. 
Die Arbeiten ziehen sich so lange 
hin, da nicht durchgehend gearbei-
tet werden kann. Schließlich muss 
bei der Sanierung die Wasserzufuhr 
unterbrochen und das Wasserwerk 
Coschütz außer Betrieb genommen 
werden, nennt Helbig die Vorausset-
zung. „Das ist nur im Herbst möglich, 
wenn nicht so viel Wasser in Dresden 
verbraucht wird“, sagt er. Während 
dieser Zeit übernehmen die Was-
serwerke Hosterwitz und Tolkewitz 
die Versorgung. In den Jahren seit 
2014 geschieht dies jeweils zwischen 
September und Dezember. Seit 
sechs Wochen geht es im Stollen 3 
jetzt wieder zur Sache. „Wir arbeiten 
rund um die Uhr, auch an Sonn- und 
Feiertagen“, sagt Bauleiter Sven 
Mahnert, der die SZ vor Ort mit dem 
Bergmannsgruß „Glück auf“ emp-
fängt. Schließlich haben der heute 
54-Jährige und seine zwölf Männer 
von der Bergsicherung Schneeberg 
einst in Bergwerken gearbeitet. 
Mahnert war früher in einem Uran-
schacht des sowjetisch-deutschen 
Bergbaubetriebs Wismut bei Ronne-
burg. Heute sanieren die Fachleute 
vor allem alte Bergwerke und auch 
solche Stollen wie diesen. Dessen 
Sicherung war sehr aufwendig. Damit 
hatten die Bergleute die ersten drei 
Jahre ab 2014 zu tun. 
Nachschub mit Stollenbahn
Dabei mussten sie rund 1.600 
Tonnen altes Material sowie lose 
Gebirgsmasse ausbauen und ab-
transportieren. Das geschah auf von 
einer Elektrolok gezogenen Wagen. 
Denn extra für das Großprojekt 
wurde diese Technik in den Schacht 
gehoben und Gleise verlegt. So 
kommt auch der Materialnachschub 
mit dieser Stollenbahn. Mittlerweile 
sind die Hohlräume rings um den 
Stollen mit Spritzbeton gesichert. Die 
Arbeiter sind schon weit gekommen. 
Die Kunststoffhülle aus einzelnen 
Bahnen ist verschweißt und mit 
Druckluft geprüft, verweist Baulei-
ter Mahnert auf den ersten Schritt. 
Derzeit wird die Stahlbetonschale 
hergestellt. Sechs Meter Bewehrung 
montieren André Lisson und seine 
Eisenflechter-Kollegen täglich. Damit 
sie zentimetergenau sitzt, wird die 
Mitte der Ellipse genau mit dem 
Laserstrahl bestimmt, sodass die 
Abstände der Stahlbewehrung genau 
vermessen werden können, erklärt 
der Fachmann. „Ein Ingenieurbüro 
nimmt jeden Abschnitt ab, bevor 
er zur Betonage freigegeben wird“, 
verweist Bauleiter Mahnert auf den 
nächsten Schritt. Seine Bergleute 
spritzen letztlich ein Beton-Wasser-
gemisch mit hohem Druck ins Eisen-
geflecht – und das bis zu drei Mal. 
Ein harter Job. „Da es stark staubt, 
haben meine Leute Atemmasken, 
Helme und Schutzbrillen auf“, sagt 
Mahnert. Sie müssen sich auch 
abwechseln, da eine ganze Schicht 
bei dem Job nicht durchzuhalten 
ist. Die Arbeit sei so aufwendig wie 
beim Tunnelbau durchs Gebirge. Die 
Eisenflechter und Bergleute haben 
schon die Hälfte der Stahlbetonscha-
le fertiggestellt. In einem Monat soll 
sie komplett sein, nennt Projektleiter 
Helbig das Ziel. Dann werden Gleise 
und Leitungen abgebaut. Schließlich 
soll ab Mitte Dezember wieder das 
Klingenberger Talsperrenwasser zum 
Coschützer Werk und dann frisch 
aufbereitet in Dresdner Häuser 
fließen. 
DREWAG-NETZ-Projektleiter 
Mirco Helbig erläutert die 
Arbeiten am alten Wasser-
stollen. 
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Fleisch oder Christstollen? Wer beim Stichwort Striezelmarkt in den Büchern nachschlägt, 
erfährt dieses: Kurfürst Friedrich II. 
und sein Bruder Herzog Sigismund 
gestatteten 1434 der Stadt Dresden, 
„am Tag vor dem Heiligen Christ-
abend“ einen Markt abzuhalten. 
Soweit sind sich die Chroniken einig. 
Doch die Mehrheit der Quellen gibt 
an, dass sich dieses Privileg auf einen 
Fleischmarkt bezog. Wie an anderen  
Stellen zu lesen ist, sollte die Bevöl-
kerung mit Christstollen versorgt 
werden. Wobei der Stollen, also der 
Striezel, wohl ab 1548 dem Markt 
seinen Namen gab.
Doch was auf diesem Markt vor über 
580 Jahren immer verkauft wurde 
– dies war der Vorläufer des Strie-
zelmarkts, wie wir ihn heute kennen. 
Abgehalten wurde er schon damals 
auf dem Altmarkt. Im Laufe der Jahr-
hunderte wurden es immer mehr 
Markttage, das Angebot wuchs stetig. 
1700 fand sich auf dem Altmarkt bei-
spielsweise eine „Strumpfbude“, die 
das städtische Waisenhaus betrieb. 
Außerdem boten Kaufleute vom Lan-
de geschnitztes, gedrechseltes und 
bemaltes Holzspielzeug an, welches 
Heimarbeiterfamilien aus dem Erzge-
birge gefertigt hatten. 16 Groschen 
mussten die Händler an die Stadt 
Dresden zahlen, um einen festen 
Stellplatz auf dem Striezelmarkt zu 
erhalten. 1811 gab es bereits 271 
solche fest eingeschriebenen Plätze.   
Ein Gewimmel aus Buden
Der Maler und Schriftsteller Wilhelm 
von Kügelgen schrieb in seinen 
„Jugenderinnerungen eines alten 
Mannes“: „Acht Tage vor dem Feste 
pflegte sich der Dresdner Altmarkt 
mit einem Gewimmel höchst inte-
ressanter Buden zu bedecken, die 
abends erleuchtet waren und große 
Augenlust gewährten.“ Schon damals 
musste der Striezelmarkt immer mal 
wieder umziehen. 
So notierte Ratsaktuar (Ratsproto-
kollant) Carl Canzler im Jahre 1865: 
„Welch verändertes Bild gewährt ge-
gen sonst unser guter Striezelmarkt! 
Wo ehedem an den Häuserfronten 
des Altmarkts und den angrenzen-
den Straßen die kleine lebensfrohe 
Verkaufswelt mit ihren Pyramiden, 
Feuerrüpeln … und anderen histo-
rischen Christkinderherrlichkeiten 
feilhielt, ist alles öd und leer! Es heißt, 
Dresden werde Großstadt, und einer 
Bekanntmachung zufolge sind alle 
diese armen Menschen, die hier 
ihr Weihnachtsgeschäft machten 
und auf die Barmherzigkeit mitleidi-
ger Menschen angewiesen waren, 
von nun an auf den Antonsplatz 
verwiesen.“ Doch irgendwie kehrte 
der Striezelmarkt immer wieder auf 
den Altmarkt zurück, mit all seinem 
Glitzerzeug, Lebkuchen, Holzwaren, 
Feuerrüpeln. 
Die Feuerrüpel sind heute besser 
bekannt als Pflaumentoffel. Erwähnt 
werden die „Männchen aus Back-
pflaumen“ für den Striezelmarkt 
WIE DER STRIEZELMARKT NACH DRESDEN KAM
Der erste Markt vor Weihnachten fand bereits im Jahr 1434 statt.  
Pflaumentoffel gab es jedoch erst fast 370 Jahre später.   
Lichterglanz, Glühweinduft und 
Weihnachtsmusik: Der Striezel-
markt von oben. In diesem Jahr 
ist er 27 Tage geöffnet.
584. Dresdner Striezelmarkt
28. November bis  
24. Dezember 2018
Täglich: 10:00 bis 21:00 Uhr 
Heiligabend: 10:00 bis 14:00 Uhr
striezelmarkt.dresden.de
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erstmals 1801. Viele arme Familien 
bastelten zu Hause Pflaumentoffel. 
Sie galten und gelten als Glücksbrin-
ger, obwohl sie von einer Kindheit 
erzählen, die keine war. Vorbild für 
die Dresdner Pflaumentoffel waren 
die „Schlotfegerjungen“: Jungs, nicht 
älter als sieben, acht Jahre, die mit ih-
ren Kehrbesen in die Kamine klettern 
mussten, um diese zu reinigen. 
Denkmal für frierende Kinder 
Es waren auch Kinder, die die Pflau-
mentoffel auf dem Markt verkauften. 
Mit seinem Holzschnitt „Ausverkauf 
wegen Geschäftsaufgabe“ setzte 
Ludwig Richter den „Striezelmarkt-
kindern“ ein Denkmal. Nach dieser 
Vorlage schuf der Direktor der Seif-
fener Fachschule für Holzspielzeug 
und Holzgestaltung, Max Schanz,  
1930 seine zwei Holzfiguren. Auf der 
Weltausstellung in Paris wurden sie 
1937 mit einer Goldmedaille ausge-
zeichnet. 
Um die echten Striezelkinder rankt 
sich eine Geschichte, die über Köni-
gin Carola (1833–1907) erzählt wird. 
Die Gemahlin von König Albert von 
Sachsen wurde vom Volk hoch ge-
achtet, weil sie sich sehr im sozialen 
Bereich engagierte. Sie soll in der 
Vorweihnachtszeit ihre Diener zum 
Striezelmarkt geschickt haben, damit 
diese die frierenden Kinder erlösten, 
indem sie ihnen alle Pflaumentoffel 
abkauften. Wie 1904 im „Dresdner 
Anzeiger“ zu lesen war, durften die 
Kleinen nur noch bis 9 Uhr abends 
ihre Ware auf dem Striezelmarkt 
anbieten. Außerdem musste der 
Schuldirektor eine Erlaubnis dafür 
erteilen. 1910 wurde der Verkauf 
durch Kinder ganz untersagt. 
Die Zerstörung der Innenstadt im 
Zweiten Weltkrieg hatte natürlich 
auch für den Striezelmarkt Fol-
gen. Für einige Jahre fand er in der 
Dresdner Stadthalle statt. Auch 
später wechselte der Markt immer 
mal wieder den Standort. Doch der 
schönste Standort ist und bleibt 
der Altmarkt, wo er 2018 mit weit 
sichtbaren Schnee-, Berg- und Räu-
chermännern die Besucher anlockt. 
Den 584. Striezelmarkt ziert eine 
22 Meter große Küstentanne, die 
eine 310 Meter lange Lichterkette 
umschlingt. Dresden und Touristen 
können durch die duftende und glit-
zernde Weihnachtswelt schlendern, 
in der sich mehr als 240 Händler und 
Schausteller präsentieren.
Viel Konkurrenz bekommen
Mit den Jahren hat der Striezelmarkt 
allerdings viel Konkurrenz bekom-
men. So lockt inzwischen fast jeder 
Stadtteil mit einem eigenen Markt. 
Wobei ein Markt länger besteht, als 
viele annehmen. Schon 1937 wird 
erstmals ein „nostalgischer Striezel-
markt“ erwähnt. Er fand, wie heute 
der mittelalterliche Weihnachts-
markt, im Stallhof statt. Angeboten 
wurden sächsische Erzeugnisse nach 
historischem Vorbild. 
  
Bis 24. Dezember ist der  
584. Dresdner Striezelmarkt 
am Altmarkt geöffnet.
Die frühere Bezeichnung für 
Stollen gab dem Striezelmarkt 
seinen Namen.
IN MÄRCHENHAFTEM LICHT
Zur Weihnachtszeit zeigen Dresdner Museen nicht nur Nussknacker,  
sondern auch Lichtspiele und Marionetten.
L iebevoll geschmückte Christ-bäume, kleine Stände mit Selbsterdachtem und Selbst-
gefertigtem, ein buntes Begleitpro-
gramm – der Advent im Jägerhof 
pflegt eine liebgewonnene Tradition: 
Ein Weihnachtsmarkt auf engstem 
Raum, unter dem Gewölbe inmitten 
der Ausstellungsobjekte, als leben-
dige Quintessenz der sächsischen 
Volkskunst.
Hautnah treffen hier Volkskünstler 
auf Neugierige, entsteht zwischen 
Blaugedrucktem, Gedrechseltem 
und Geklöppeltem eine besinnliche 
Atmosphäre, welche seit Jahren 
die Besucher verzaubert. „Wer 
Weihnachten zu uns kommt, sieht 
nicht auf Vitrinen, sondern besucht 
Menschen“, beschreibt Igor Jenzen, 
Direktor des Museums für Sächsi­
sche Volkskunst, das besondere 
Rezept. Ein Drittel Neues, ein Drittel 
Altbewährtes, ein Drittel Urgestein, 
ist seine bewährte Mischung. Die 
weite Spanne der präsentierten 
Handwerkskünste reicht von der 
Holzbearbeitung über Papierkunst 
bis hin zum Quilt. Alles Gezeigte 
kann zum geringen Preis erworben 
werden. 
Mittendrin und drumherum stim-
men Konzerte, Vorträge und Pup-
pentheateraufführungen auf das 
Weihnachtsfest ein. Begleitend wird 
die Ausstellung von Fredo Kunze, 
„Der Baron lügt“, verlängert und um 
weihnachtliche Arbeiten ergänzt. 
Der Volkskünstler setzt altbekannte 
Figuren lebendig in Szene: Die heilige 
Familie mit den Weisen aus dem 
Morgenland, den Sündenfall im Para-
dies oder eine Märchenpyramide mit 
neu erzählten, alten Geschichten.
Weihnachtliche Besinnlichkeit und 
eine Auszeit vom Trubel der Weih-
nachtsmärkte verspricht ein Besuch 
des Pillnitzer Schlosses. Unter dem 
Motto: „Mit der Dämmerung beginnt 
die magische Reise …“ öffnet das 
einstige Lustschloss jeden Abend 
nach Einbruch der Dunkelheit seine 
Pforten für einen ganz besonderen 
Spaziergang durch die Märchen-
landschaft des Christmas Garden 
Dresden. Auf einem zwei Kilometer 
langen Rundweg setzen atemberau-
bende Lichtspiele die architektoni-
sche Schönheit der Anlage gekonnt 
in Szene. Leuchtfiguren und Millio-
nen von Lichtpunkten und bunten 
Illuminationen tauchen Schloss und 
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AUSFLUGSTIPP
Auch das Bergpalais im Schlosspark 
Pillnitz zeigt sich beim Christmas 
Garden in romantischem Licht.
Weihnachtsschauen
Museum für Sächsische Volks­
kunst
•  Weihnachten im Jägerhof – 
Weihnachten mit Fredo Kunze
•  01.12.2018 bis 06.01.2019
•  Öffnungszeiten täglich 10:00–
18:00 Uhr, Montag geschlossen 
•  Eintritt 5 Euro, ermäßigt 4 Euro, 
unter 7 Jahren frei
www.volkskunst.skd.museum/
Stadtmuseum Dresden 
•  Vom Märchen, das auszog, 
erzählt zu werden 
•  1.12.2018 bis 3.3.2019 
•  Öffnungszeiten Di. bis So., Feier-
tage 10:00 bis 18:00 Uhr, Fr. 10 
bis 19:00 Uhr, Mo. geschlossen 
•  Eintritt 5 Euro, ermäßigt 4 Euro, 




• Christmas Garden Dresden
• 15.11.2018 bis 06.01.2019
•  Öffnungszeiten 16:30 bis 22:00 
Uhr, letzter Einlass: 21:15 Uhr 
•  Zeitfenster-Tickets sind im Be-
sucherzentrum „Alte Wache“, on-
line unter http://www.myticket.
de/christmas-garden-dresden- 
tickets-818.html und unter  
0180 6777111 
(0,20 Euro/ Anruf aus dem dt. 
Festnetz / max. 0,60 Euro/Anruf 
aus dem dt. Mobilfunknetz) so-
wie an den bekannten Vorver-
kaufsstellen erhältlich.
•  Die Eintrittspreise sind abhängig 
von den Wochentagen und Zeit-
fenstern: Normalpreis zwischen 
15 und 17 Euro, für Kinder von 
6 bis 14 Jahren zwischen 12,50 
und 14,50 Euro; ab 18:30 Uhr 
Ermäßigungstarif für Senioren 
und Studenten zwischen 12,50 
und 14,50 Euro
•  Familientarife zwischen 42 und 
48 Euro
www.schlosspillnitz.de
Garten in ein vorweihnachtliches 
Meer aus Glanz. Das Konzept, 2014 
für die Royal Botanic Gardens von 
Kew entwickelt, zieht seitdem regel-
mäßig Besucherscharen in mehreren 
Städten an, erstmalig auch in Dres-
den. Eine Millionen Lichter leuchten 
an 24 Installationen im 28 Hektar 
großen Park von Schloss Pillnitz.
Der Advent im Dresdner Landhaus 
steht ganz im Zeichen der Märchen. 
Unter der Überschrift: „Vom Mär-
chen, das auszog, erzählt zu werden“, 
zeigt das Dresdner Stadtmuseum 
Facetten der immer wieder jungen 
Märchenwelt – von Buch, Bild und 
Bühne bis hin zu Film und Fernse-
hen. Im Mittelpunkt stehen vor allem 
die populären Grimmschen Mär-
chen. 
So lassen sich neben Rotkäppchen 
im Märchenbuch auch Hänsel und 
Gretel als Würfelspiel, Schneewitt-
chen in der Märchenillustration und 
Dornröschen als Puppentheaterma-
rionette entdecken. „Um die Grimm-
schen Märchen tatsächlich sichtbar 
zu machen, zeigen wir historische 
Schaustücke klassischer Mär-
chenschauen der erzgebirgischen 
Spielzeugfabrik Egon Umbreit aus 
Eibenstock“, sagt Andrea Rudolph, 
Kustodin am Museum. Diese in der 
Nachkriegszeit geschnitzten Mär-
chenszenen wurden in Teilen bereits 
1947 auf der Dresdner Weihnachts-
messe präsentiert.
Ergänzend zur Ausstellung gibt es  
ein Rahmenprogramm mit Vorträ-
gen, Märchenstunden, Theater-
spielen und märchenhafter Musik.  
Nicht nur das Stadtmuseum, son-
dern auch das Kügelgenhaus, das 
Carl-Maria-von-Weber-Museum, der 
Pahlitzsch-Hof und das Deutsche 
Institut für Animationsfilm in den 
Technischen Sammlungen erschei-
nen in der Weihnachtszeit in einem 
märchenhaften Licht. 
DREWAG – Dresden und Region    27
Adventskalender „Dresdner Märchenwald“  
im Landhaus 
Blick in die Weihnachtsausstellung des 
Museums für Sächsische Volkskunst
GEMEINSAMES FRÜHSTÜCK,  
FAHRDIENST UND HILFE IM ALLTAG 
Die zwölf Seniorenbegegnungs- und Beratungszentren der Dresdner Volkssolidarität  
sind erster Anlaufpunkt für Senioren.
Gertraude M. hat Ende No-vember ihren Achtzigsten groß gefeiert. Seit fünf Jahren 
wohnt die Witwe im zweiten Stock 
eines Hochhauses in Dresden-Gru-
na. In ihrer schmucken Zweiein-
halb-Zimmer-Wohnung fühlt sie sich 
wohl. „Ich komme noch gut zurecht“, 
sagt sie dankbar. „Ich habe doch die 
Volkssolidarität.“ Täglich kommen die 
ehrenamtlichen Helfer. Anfangs nutz-
te sie nur den Wäsche- und Haus-
haltsservice. Inzwischen gehen ihr 
die täglichen Arbeiten nicht mehr so 
leicht von der Hand, sie hat Pflege-
stufe II. Neben dem Pflegedienst ist 
es vor allem das Essenangebot der 
Volkssolidarität, das ihr das Leben 
erleichtert. 
Gut betreut im Alter
Zwei- bis dreimal die Woche steigt 
sie langsam die Treppenstufen zum 
Treffpunkt ins Erdgeschoss, um am 
gemeinsamen Mittagessen teilzu-
nehmen. Für die größeren Ausflüge 
hat sie ihren Rollator. Der kommt 
auch mit, wenn die Volkssolidarität 
Ausflugsfahrten organisiert. 
Alltags- und Seniorenbetreuung – 
von ambulanter Pflege über Essen 
auf Rädern bis hin zu Pflegeheimen 
und Hospizdienst – gehören zum An-
gebot des Dresdner Stadtverbandes 
der Volkssolidarität. Im Mittelpunkt 
steht das Thema „Älter werden“. Es 
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Begleitung älterer Menschen 
im Alltag gehört zu den Aufga-
ben der Volkssolidarität.
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Volkssolidarität Dresden e.V. 
Geschäftsstelle Altgorbitzer 
Ring 58,  01169 Dresden  
Telefon: 0351 50100 
Telefax: 0351 501020 
E-Mail: info@volkssoli-dresden.de 
Web: www.volkssoli-dresden.de 
•  Kundenkarteninhaber erhal-
ten bei Essen auf Rädern – 10 
Prozent Rabatt für Neukunden 
im ersten Monat 
•  Einrichtung eines Hausnotru-
fes – 50 Prozent Rabatt auf die 
einmalige Anschlussgebühr
•  Kostenloser Schnuppertag in 
der Tagespflege inkl. Fahrdienst 
hin und zurück
•  Jedes 11. Essen in der Kantine 
der Volkssolidarität Gorbitz frei
geht um die Begleitung von Seni-
oren in der Freizeit und im Alltag, 
um Pflege und Betreuung sowie 
das Wohnen im Alter. „Wir sind ein 
gemeinnütziger Sozial-, Wohlfahrts- 
und Mitgliederverband“, erläutert Pe-
ter Baumann, Leiter der Stabsstelle 
Kommunikation. Dessen erste Säule 
ist die Interessenvertretung der äl-
teren Generation, eine Aufgabe, der 
zukünftig mehr Bedeutung zugemes-
sen wird. Zweite Säule sind soziale 
Dienstleistungen für Senioren, dritte 
die sozial-kulturellen Angebote. 
Über die Kulturangebote wurde 
Gertraude M. auch mit dem Treff-
punkt vertraut. Nach ihrem Umzug 
von Berlin hat sie hier beim gemein-
samen Frühstück mit Lesestunde 
Kontakt zur Nachbarschaft geschlos-
sen, konnte ihre Fragen zu Behör-
denbriefen loswerden und gleich 
noch Kopien vom Rentenbescheid 
fürs Amt mitnehmen. 
Viele ehrenamtliche Helfer
Die breit gefächerten Angebote 
sind nur durch die Mithilfe Ehren-
amtlicher zu stemmen. 596 ehren-
amtliche Unterstützer helfen in den 
Mitgliedergruppen der Stadtteile, in 
der Seniorenbegleitung und dem 
Fahrdienst. Dabei werden die Freiwil-
ligen intensiv durch hauptamtliche 
Mitarbeiter angeleitet und unter-
stützt. Erste Anlaufstellen für alle Fra-
gen rund um das Älterwerden sind 
die zwölf Seniorenbegegnungs- und 
Beratungszentren in den Stadtteilen. 
Sie werden durch die Landeshaupt-
stadt Dresden gefördert. 
Angebot Hausnotruf
Gertraude M. weiß, dass es mit 
jedem Jahr etwas schwerer wird, die 
zwei Stockwerke zu ihrer Wohnung 
hochzusteigen. Doch die ehren-
amtlichen Helfer haben ihr schon 
viele Tipps gegeben, um auch dafür 
gewappnet zu sein. Im nächsten Jahr 
will sie sich über den Hausnotruf 
der Volkssolidarität informieren, 
um Tochter und Schwiegersohn die 
Angst zu nehmen, dass sie bei einem 
Sturz hilflos im Bad liegt. Auch das 
Infomaterial über die Tagespflege 
und die Pflegeheime der Volkssolida-
rität liegt schon bereit.
%
Spiele halten geistig fit.
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Eine schmale Holztreppe führt etwa in der Mitte des Raumes nach oben. Eine Etage über 
den „herkömmlichen“ Instrumenten 
liegt der Gitarrenhimmel. Hier prä-
sentiert Volker Kaminski seine Sai-
ten-Schmuckstücke in der Preisklas-
se ab 1.500 Euro und zum Teil weit 
darüber. Probespielen erlaubt. „Bei 
uns darf alles getestet werden, auch 
das teure Zeug“, erklärt der Inhaber 
des Musikhauses in der Albertstadt. 
Sein Konzept: „Wenn der 16-jährige 
Hobbygitarrist seine Traumgitarre 
bei uns im Himmel findet und sie 
sich zehn Jahre später kaufen kann, 
haben wir ihn gut angefixt.“
Von Notenständer bis Synthesizer
Auch der Rest der 2.500 Quadrat-
meter fassenden Halle, für deren 
Betrieb der Geschäftsführer 90.000 
Kilowattstunden Strom pro Jahr von 
der DREWAG bezieht, lässt Musiker-
herzen höherschlagen. Sie ist bis auf 
den letzten Meter vollgestellt, die 
Atmosphäre trotzdem – oder gerade 
deswegen? – behaglich. Synthesizer 
und Elektropianos säumen den Weg. 
Der Blick fällt auf Blasinstrumente, 
Tamburine und Cajónes, streift Büh-
nentechnik, DJ-Zubehör, Mikrofon- 
und Notenständer, Plektren, Noten-
hefte, Becken und auch komplette 
Schlagzeuge. 
Willy repariert jede Gitarre
Die günstigeren Gitarren von der 
„Schlachtaxt“ für Heavy-Metal-Gitar-
risten über stahlbesaitete Westerngi-
tarren bis hin zur niedlichen Ukulele 
hängen in einem Separee charmant 
von der Decke. Gleich daneben liegt 
das Refugium von Willy. Der Auto-
didakt repariert seit 2001 für das 
Zoundhouse jedwede Gitarre. „Geht 
nicht, gibt es nicht. Es sei denn, 
das Instrument ist wirklich Schrott“, 
verspricht das Urgestein der Kund-
schaft.
Gut 100 Kunden finden pro Tag 
persönlich den Weg ins Musiker-
paradies, dazu kommt die stetig 
wachsende Onlinekundschaft. 
Den Netzbestellern entgeht so 
zwar der charakteristische Zound-
house-Charme, dafür aber auch der 
mitunter hohe Schallpegel, wenn 






Montag bis Freitag:  
10:00 bis 20:00 Uhr
Samstag: 10:00 bis 16:00 Uhr
Bei Abgabe dieses Gutscheins 
erhalten Sie 5 Prozent Rabatt auf 
Ihren Einkauf. 
*gültig bis 31. Januar 2019
In der Zoundhouse-Werkstatt 
werden auch Gitarren repariert.
WO MUSIKERHERZEN HÖHER SCHLAGEN 
Im Zoundhouse ballt sich musikalische Kompetenz auf 2.500 Quadratmetern.  
Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten steckt 100 % r
egionale 
Energie von der DREWAG.
DREWAG-TREFF
KraftWerk – Dresdner Energie­ 
Museum wegen brandschutztechnischer Umbauten 
bis voraussichtlich 01.03.2019 geschlossen    
Nach Voranmeldung unter 0351 860-4180 ist die  
kostenfreie Besichtigung von Sonderschauen zu 
Röhren, Transistoren und Geräten sowie zum Blitz-
schutz im Fundus KraftWerk – Dresdner Energiemu-
seum, Löbtauer Straße 21, 01159 Dresden, möglich. 
Ecke Freiberger/Ammonstraße, 01067 Dresden 
Öffnungszeiten vom 22.12.2018 bis 02.01.2019  
Samstag 22.12.2018  09:00 – 13:00 Uhr  
Montag   24.12.2018  geschlossen  
Dienstag  25.12.2018  geschlossen  
Mittwoch   26.12.2018  geschlossen  
Donnerstag  27.12.2018  09:00 – 19:00 Uhr  
Freitag  28.12.2018  09:00 – 19:00 Uhr   
Samstag  29.12.2018  09:00 – 13:00 Uhr  
Montag  31.12.2018  geschlossen  
Dienstag  01.01.2019  geschossen  
Mittwoch   02.01.2019  09:00 – 19:00 Uhr 
* Anmeldung unter  
Tel.: 0351 860-4444
15.01.2019, 16:00 Uhr  
Oederaner Str. 21, 01159 Dresden 
Rundgang im GT­HKW 
Nossener Brücke   
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk  
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Das nächste DREWAG­ 
Kunden magazin erscheint  
am 9. Februar 2019.
E
ENTSTÖRDIENSTE 
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Wir wünschen allen Lesern  
eine frohe Weihnachtszeit  
und einen guten Rutsch ins neue Jahr!
DREWAG-Treff.
Die Energie-Berater.
DREWAG-Treff im World Trade Center 
Ecke Freiberger / Ammonstraße · 01067 Dresden
energieberater@drewag.de · www.drewag.de
Thermografie-Paket 
Wärmeverluste erkennen. Energie sparen.
Bis 31.12.2018 Frühbucher preis 
 sichern und 10 € sparen.
Für DREWAG-Kunden 79 € statt 89 € b
rutto, für  
Kunden anderer Versorger 119 € statt
 129 € brutto.
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